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WISSEN SCHAFFT UMSATZ
Wie KMU mit Business Intelligence Daten zielgerichtet nutzen können
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WAS IST “BUSINESS INTELLIGENCE“?

n Wie würden Sie Ihr Fahrzeug lieber steuern?

2

Ölstand in l 0,65
Geschwindigkeit in km/h 85
Drehzahl *1000r/min 4
Kraftstoffvorrat in l 34
Kraftstoffverbrauch pro 100 km in l 7
Handbremse aus
Kilometerstand in km 94534
Schaltstufe 5
Tempomat aus
Temperatur außen in C 25
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WAS IST “BUSINESS INTELLIGENCE“?

n Business Intelligence (BI) umfasst alle Aktivitäten, 

n um geschäftsrelevante interne und externe Daten zu sammeln,

n diese zu analysieren, zu visualisieren und zu verstehen,

n Um wertvolle Erkenntnisse für die zukünftige Ausrichtung und zukünftige Entscheidungen zu gewinnen.
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Daten Analyse Erkenntnis

Der BI-Prozess
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DER BI-PROZESS
DATEN
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Daten Analyse Erkenntnis
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Quelle: www.statista.com

n Die Menge an Daten, die täglich 
von produziert werden,  steigt 
explosionsartig an.

DER BI-PROZESS
DATEN
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n Auch KMU verfügen über eine Vielzahl an 
Daten, z.B.:

n Vertriebsdaten (verkaufte Artikel nach 
Menge, Betrag und Zeitraum)

n Kundendaten

n Websitedaten

n Daten vom Maschinen und Anlagen (Smart 
Devices)

n uvm

DER BI-PROZESS
DATEN

Hier liegen Ihre Daten

e Daten
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DER BI-PROZESS
DATEN

§ Daten sind die neue Währung – aber nur sofern sie 
auch genutzt werden. 

§ Reine Verfügbarkeit bringt keinen Mehrwert 
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n Verfügbarkeit: verschiedene Datenquellen

n Problematik: Daten sind häufig separiert 
voneinander und damit wenig aussagefähig

n Im Rahmen von BI können Daten aus 
unterschiedlichen Quellen verknüpft werden:

n z.B.: interne Auftragsverarbeitung (intern) 
und Tracking API des Versandunternehmens 
(extern) zur Überwachung der Lieferkette

§ Adressen

§ Preis-/Menge

§ CRM Daten

§ Mail-Anfragen

§ Vertriebsberichte

§ Präsentationen

§ Wirtschafts-

datenbanken

§ Patente

§ Tweets

§ Kommentare

§ Forenbeiträge

§ Kundenbewegungenun
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DER BI-PROZESS
DATEN

In Anlehnung an Darstellung Peter Vieregge
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n Im Rahmen einer Datenstrategie sollte im 
Vorfeld festgelegt werden:

n Welche Fragestellungen sollen mit BI 
beantwortet werden? (ggf. ABC-Analyse)

n Welche Daten werden dafür benötigt? 
Liegen diese vor?

n Wie hoch ist der Aufwand der 
Datenextraktion und Aufbereitung?

n Welches Tool wird genutzt?

DER BI-PROZESS
DATEN
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DER BI-PROZESS
ANALYSE

10

Daten Analyse Erkenntnis
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n Im Rahmen der Analyse werden die Daten 
abhängig vom Verwendungszweck bzw. der 
Fragestellung aufbereitet und visualisiert.

n Ergebnis: aussagekräftige, leicht zugängliche 
Dashboards

DER BI-PROZESS
ANALYSE
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DER BI-PROZESS
ANALYSE
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DER BI-PROZESS
ANALYSE

n Im Dashboard werden die vorher definierten 
Messgrößen („KPI“) visualisiert, z.B.

Umsatz Interaktion auf Websites und 
Social Media

Kunden
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DER BI-PROZESS
ANALYSE

n Zu den zentralen Analysemethoden gehören:

n Vergleich verschiedener Ergebnisse 
(Erkennen von Trends)

n Einblicke in Muster oder Beziehungen (z.B. 
Kundensegementierung)

n Präsentieren von Ursache-Wirkungs-
Szenarien (z.B. Einfluss von 
Marketingmaßnahmen auf den Umsatz)

Für diese Analysen sind oft keine 
fortgeschrittenen Tools/ Kenntnisse notwendig.

Quelle: https://www.cubeserve.com
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DER BI-PROZESS
ANALYSE

n Viele BI-Lösungen verfügen auch über 
Prognosefunktionen (häufig Machine Learning 
Ansätze) à Advanced Analytics

n Prognose von Umsatz- und 
Kundenentwicklungen

n Voraussage von Wartungsintervallen

n Automatisierte Nachbestellung von (Vor-) 
produkten

Zur Anwendung von Advanced Analytics muss ein 
ausreichend großer Datenbestand vorhanden sein à
zu Beginn ggf. externe Daten dazunehmen

Quelle: https://www.cubeserve.com
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DER BI-PROZESS
ANALYSE
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Daten Analyse Erkenntnis
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DER BI-PROZESS
ERKENNTNIS

n BI unterstützt Unternehmen die eigene 
Entwicklung sowie die der Konkurrenz und des 
Marktes analysieren.

n BI hilft Muster in den Daten zu erkennen und  
Handlungsalternativen abzuleiten.

n BI unterstützt die Reaktionsfähigkeit und -
geschwindigkeit des Unternehmens. Dies kann 
einen essentiellen Wettbewerbsvorteil
ausmachen.
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DER BI-PROZESS
ERKENNTNIS – KOSTENERSPARNIS DURCH BI

n Lokale Wetterdaten wurden mit den Betriebszeitplänen 
der Sprühtürme korreliert. 

n So konnte die Produktion bei optimalen 
atmosphärischen Bedingungen maximiert werden und 
wurde anderenfalls gedrosselt. 

n Ergebnis: Die Energieeffizienz in der Produktion wurde 
um 5 % erhöht (ca. 4 Mio €).

Henkel Laundry & Home Care
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DER BI-PROZESS
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n So konnte die Produktion bei optimalen 
atmosphärischen Bedingungen maximiert werden und 
wurde anderenfalls gedrosselt 

n Ergebnis: Die Energieeffizienz in der Produktion wurde 
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n Reporting über Impressionen, Klick- oder 
Konversionsraten aktueller Kampagnen aus Web und 
sozialen Medien wurden mittels BI automatisiert.

n Vorher: händische Erstellung komplexer Excel-Tabellen.

n Ergebnis: Einsparung von 256 jährlichen Arbeitsstunden 
pro Mitarbeiter (in Summe über 10.000); höhere 
Kundenbindung durch gemeinsame Dashboards.

Hoy Mediaagentur
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DER BI-PROZESS
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n Echtzeitauswertung und Verknüpfung interner und 
externer Variablen (u.a. Stromverbrauchs- und 
Anlagenwartungsprotokolle, Wetterdaten und 
öffentlich verfügbare Marktinformationen).

n Ziel: schnelle und genaue Marktinformationen um am 
effektivsten planen zu können und einen erheblichen 
Wettbewerbsvorteil zu erhalten.

n Ergebnis: Informationen können ca. 50% schneller 
verarbeitet und monetarisiert werden.

Uniper
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DER BI-PROZESS
ERKENNTNIS

Mögliche 

Anwendungs-

felder

Finanzen und 
Controlling

Personal

Marketing und 
Vertrieb

Produktion

Logistik

Unternehmensspezifische 
Analysen

Sales Analytics

Reisekosten

Liquiditätsplanung

Supply-Chain Überwachung

Bestandsoptimierung

Monitoring HR-Kennzahlen

Optimierung Mitarbeiterbindung

Versicherungen – fraudulent Cases

Callcenter Dashboard

Transparenz über Maschinenzustände

Autovermietung – Analyse Twittertrends

Optimierung der Auslastung

Social Media Monitoring

Digitale Marketingkampagnen

Kundensegmentierung

Delivery-Chain Überwachung

n BI kann in 
zahlreichen 
Handlungsfeldern 
und -kontexten 
eingesetzt werden.
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DER BI-PROZESS
ERKENNTNIS

n BI kann in zahlreichen 
Handlungsfeldern und -kontexten 
eingesetzt werden.

n Social-Media-Anwendungen 
verfügen i.d.R. über einfache 
Schnittstellen, die zur Analyse 
genutzt werden können.

Use-Case

Social-Media-Analyse

(Instagram)
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Use-Case: Social Media Monitoring
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Use-Case: Social Media Monitoring
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Im August wurde am meisten gepostet;

allerdings mit der geringsten Inter-

aktionsquote (Likes und Kommentare)

a) Es wurde zu viel gepostet

b) Die Menschen waren im Urlaub
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Use-Case: Social Media Monitoring
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Posts an Montagen und Dienstagen 

zeigen die meiste Interaktion
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Use-Case: Social Media Monitoring
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Der Filter „Amaro“ ruft die meisten 

Interaktionen hervor
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DER BI-PROZESS
ERKENNTNIS

Use-Case

Website Performance
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§ Interaktive Nutzung:

§ Drill Down

§ dynamische Zeiträume

§ Filter
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TIPPS FÜR DEN EINSTIEG

31

n Niedrigschwellig beginnen 

n Evolution statt Revolution 

n Die richtigen Fragen stellen und die richtigen Metriken definieren 
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Sie möchten Ihr eigenes BI-
Projekt starten?

Wir unterstützen Sie gern bei:

n Aufbau des BI-Prozess, u.a.

n Formulierung von Fragestellungen und Identifikation von Datenquellen

n Erstellung eigener erster Use-Cases

n Aufzeigen von Analysemöglichkeiten

n Entwicklung eigener Dashboards

n Schulung und Sensibilisierung Ihrer Mitarbeitenden für das Thema BI

n Auswahl von BI-Tools
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